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Die Grenze des es
DIie Maya erfanden die Seither ist (Genius Bestandteil der universalen
Kultur. DIie STEe die STT. Konzeption des universalen Bezugspunk
tes, VOIl dem Aaus S1e ihre Städte entwarien und ihre astronomischen Berechnun-
gCH anstellten DIie groisen Städte hichen-Itza, Uxmal und Mayapan ZCUSCI VoO  Z

en Grad sozlaler, politischer und relig1öser Ördnung, welche die Maya auf der
rundlage elines enden wirtschaftlichen Reiches ntialten konnten Aller
ings cht verschwiegen werden, be1 ihnen auch Sklaverei und
Unterdrückun gyab
Als Fray Bartolome de Las Casas als erster Bischof VOIl Chlapas 1545 selben

also, 1n dem auch das 0NZz VOIll rien egann den en der Maya e  'al,
deren bemerkenswerte ultur erdings ereıits untergegangen.

scheinlich S1Ee den politischen pien 1n den ern rlegen Ganz
e1s der Renalssance ntwickelten dann aber verschliedene Ordensbrüder die
Strategie, Modellstädte gründen Um neuangesiedelte er herum, 1n denen
S1e als ernatıve Z dekadenten Europäer den guten mittelamerikanischen
ndianer auft den Plan eten lassen wollten, wollten S1e das gesellschaftliche
Leben HNeCUu organısleren.

nOozZIı
Dieer der aya-Indianer, die AaUS cht weniger als zehn verschiedenen, aber
durch eine uralte gemeinsame ultur geeinten amılıen estehen. en 1n
ahrhunderte der Ausbeutung und des Wiıderstandes uberle S1e Sind der OC
der noch immer glimmt (Jes 4.2,5)
Insbesondere 19 un  €  9 also schon ach der Unabhängigkeit OS,
wurden die Maya-Völker pier einer aren Ausbeutungskampagne. Engli
sche und eutsche Landgutbesitzer, die den lakandonischen Wald aDho.  en,

London das Mahagoniholz und andere wertvolle er AUusSs dem Becken des
Lacat  Flusses verkaufen, tellten ihnen böse ach

Soziale Intoleranz
Die mexikanische Revolution VON 1910 gelangte SpäLt und bereıits abgekühlt auft
die en VON Chlapas WIe die uatemala angrenzenden Waldgebiete. DIie
Forderungen nach Land und reiheit, die Landarbeiter unter der ltung VOIl



] Die ano0 apata en(9 und Bauern uıunter der Führung VOIl „Pan-
Globalisıie- cho  66 Villa 1 Norden des Landes rhoben en, Tachten den Menschenrung des den Mestizengebieten YEWISSE ErfTolge, MG aber selben den UreinwohÖösen LEeTN den immer weıter aus dem Blick geratenden Indianergebieten Mexikos, 1n

denen bis aul den heutigen lag immerhın sechsundfünizig Ethnien en
DIie sozijale Intoleranz, der die Maya-Indianer ausgeliefert SiInd, ist inzwischen
glänzend VOIl Rosarıo astellano beschrieben worden. Die großartige Schriftstel-
lerin hat sich ihren Romanen gerade dem Anliegen der verachteten Kasten der
Chiapas-Völker 1n diesemun: gewldmet ndianer sSeiNn gyleic.  EedeU-
tend miıt homunculi se1IN, das heilst Menschen zweıten OQualitätsgrades, WI1e 1nNes de
>  ul  a 1n sSseinem Streitgespräch miıt Las Casas 1548 die menschlichen Wesen,
die DON alur (QUsSs Skhlaven se]len (die physei douloi der Politik des Aristoteles),
miıt selner unseligen Übersetzung beschreibt Dieses Ärgument galt auch als
theoretische Rechtiertigung dafür, sich die amerıkanischen ndianer
unterwari und 1n das Kommendenwesen zwang.“

Kulturell Ausgegrenztseıin
Die mexikanische Revolution „institutionalisierte” sich ZU Reglerungssystem
und ist selit den ZWaNzZzıger Jahren dieses ahrhunderts der aC Mit ihrer
angeblichen erwurzelung 1 Volk er. die moderne mexikanische S10e0
log1ie den ndianer ZU idyllischen Phantasiegebilde, SC ihn aber Aaus VO  =
Grund und oden, VOIl der Produktion und VOIl der Modernisierung, die sSe1T den
vlerziger Jahren geradezu 1n ewaltmärschen ber das Land kam In dieser Zeit
wurde auch das Instituto Nacional Indigenista gegründet Ziel des Nationalen
Instituts des UVreinwohners 1st C  g die indianischen en Trhalten, wobel
S1Ee jedoch sprachlic der aC der Mestizen, uristisch der Taxıs des römisch-
germanischen Rechtes und wirtschaftlich den ystemen der westlichen Indu
striepro  tion unterwari. Zweisprachige Erziehung, immerhin als eINeEes der
Handlungskriterien des INI deliniert, WIe auch die Verteidigung der Menschen-
rechte der mexikanischen Ureinwohner mittels einer besonderen Anwaltschaft 1ın
der Justiz blieben eher schöne Absichtserklärungen als wirksame erkzeuge
Förderung der indianischenen
Im Umield des ersten Kongresses der Ureinwohner, den der Bischoif VOI San
Cristöbal de Las Casas, Don amue Rui17z Garcia, einberufen hatte, wachten die
Maya-Gemeinden Chilapas 1974 allmählich Aaus ihrer historischen thargie
aul Sie entdeckten den unveräußerlichen Wert ihrer Würde 1 nationalen und
internationalen Konzert In den iolgenden zehn, ZWaNZ1ıg Jahren erwuchs Aaus der
el Bildung VOIL (Gemeinschaiten miıt Hilfe VOI roduktions-, Handels
und Verbrauchergenossenschaften 1n erbindung m1t Alphabetisierungs- und
Evangelisierungskampagnen durch verschiedene sozlale Iräger eine so7zlale
Bewegung miıt dem klaren sein, die Rechte der indianischen er
Tördern MUusSsen



Die Zeichen des Lebens An der (Jrenze
des ! ebens

Es eıcht!
ÄAm Januar 1994 trat der €  ay FHFreien 1n Nordame (NAFTA)
1n Was sich die herrschende Elite en etlicher Jahre scheinbarer
makroökonomischer Prosperität sSe Itraäumt hatte, INg S1Ee
Erfülung Doch 1 Morgengrauen desselben ages beginnt die rhebung des
‚jercito Zapatista de Liberacion Nacional (EZLN) DIie arole des Zapatistischen
Heeres für Nationale efreiung lautet: „LS eicht! Hür alle, alles! Nichts uns!
Binnen weniıger Monate sich das BZLN eine sozljale Bewegung mi1t
weltweiten uslegern. HFür die Bewegung edeute der Au{istand VON Ureinwoh-
NeTN und Mestizen eiIn postmodernes Zeichen der Wirtschaitssystem
der Glo  isierung und immer weıter sich greitenden eoliberalismus, der
die Armsten unter den Armen, die indianischen Ö.  er, ausgeschlossen hat
Die eologie der Bewegung Widerhall vielfachen Erklärungen VOIl

Nichtregierungsorganisationen Menschenrechte, die sich eine C6 inter-
nationale Ordnung einsetzen Allen geht die dritte Generation VOIl Men
schenrechten, die Rechte derer Alle fordern AÄAutonomie
die Ureinwohner 1n den betreffenden Staaten, insoflern sich diese Rahmen des
westlichen Modells VOILl Nationalstaat ber die verschledenen Natıonen hinwegge
Seiz aben

Indiıanische Theologıe
die indianiıschener auf den Plan aten, edeute natürlich uch den

Raum des elig1ösen eiIn Novum. DIie
stTliıchen Gemeinden bemühen sich
jortan, den Glauben proze 1 1N - Der utfor
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erkannt.“4
Ihre ue. hat die indianische christli:
che eolog1le 1 Glauben der ater und er, die das Evangelium Jesu Christi

diesem Land aNngENOMME und ihrem Gemeinschafitsleben auch praktiziert
aben Weitere Quellen Sind die Gebete und en, die Bittgottesdienste
und die Formen ihrer gemeinschaitlichen Reglerung, wobe]l diesen Z einen das



Die Rotationsprinzip und Z anderen der cht gewinnorientierte Dienst zugrunde-
Globalıisie- egen

FunNng des
Bösen Die religx1öseNder Maya ist gyeprägt VO  3 Ineinandergreifen eiInNnes My

St171SMUS VOI Rıten heiliger Gemeinschaft Sakramente, E, sakrale Orte)
und eiInes en sozlalen Engagements, mittels dessen S1e den edürifnissen der
Schwächeren entgegenkommen und das ausgesprochen prophetisch nspirlert
1ST
DIie eologie des Christus als Kapok-Baum wobel die Maya diesen als ens
baum verstehen, der m1t seinem Kreuzesstamm die Erde gygepllanzt iSst, diese
iIruchtbar und genußbringend machen ist ein elilendes eispie WI1e
reinwohner eine eigene Sprache enaben, Aaus ihrem eigenen >
bolisch-anthropologischen Vorverständnis als Maya her iıhre Zugehörigkeit Z
Nazarener anzuerkennen.
DIie Tuhuneles-Amter bzw. die Gemeindediener 1n der Kirche der Tseltal-Maya>
gehören N1C 1n den Kanon des onats, sondern S1e ertüllen 1n den
seltal-Gemeinden auch die Funktion geistig-geistlicher Führung enn als
Gemeinde  esten, die sich 1n der el die ihnen anvertrauten Gemeinden
als durchaus fäahig erwlesen aben, 0  egt ihnen die Auigabe, diese w1e Hırten
führen und ihnen miıt ihrem Rat e1te stehen

Die Martyrer von Actea|
AÄAm D Dezember 1998 wurden Lünfundvlerzig Maya-Indianer Frauen, Kinder
und Katecheten), die einer Einsiedele1 der Gemeinde Polhö Chlapas TÜr
den Frieden beteten, Nterrucks ermordet.®© Mitglieder der Genossenschaft S
Abejas en die erwüstungen des versteckten egeES, den das Bundesheer
und paramilitärische Gruppen die sozlale Basıs des EZLN se1t 1994 führen,
schmerzlich spüren bekommen. Dessen ungeachtet en S1e sich den
Weg der Gew:  eiheit entschieden und en sich uch N1IC VOIl der DUr  €
der EW:; 1n der eg10N einschüchtern. Tod markie eine en 1n der
Geschichte des Konifiliktes 1n Chlapas WwI1e der Welt insgesamt enn eC
die Ungerechtigkeit eines Systems auf, das N1C die Werte des Reiches
esverare und 1n den Dienst den Interessen der aCSte sondern mıiıt
unerhörter Überzeugungskraft auch die ahrheit derer offenbart, die einer
ternativen Welt bauen und auf diese Weise m1t ihrem eigenen Örper die EW
dieser Welt Stoppen wollen.
Was die Märtyrer VOIl CTe. tür die mexikanische Kıirche theologisch edeuten,
mu1s sich erst och herausstellen. Im TUn aber oONironueren S1Ee uns mıiıt der
Intelligenz des Obfers WI1e S1e auch die nY des Jesus VOIl azare
und m1T 1nm aller Gerechten der Geschichte S1e zeigen uns, WIe möglich 1StT,
diese Welt verändern, und N1C miıt Krafteinsatz und EW sondern
mı1t der Würde VON Menschen, die en und aul eine Fülle Aaus e]lner orößeren
erne warten ID gyeht die Geschichte unter dem Zeichen Kalns, die uns

aufruft, lolgen, aDel aber der Geschichte els und der Gerechten Raum
geben



Fragen dıe Verstehenswelilse des Westens An der Grenze
des Lebens

Fur ıne des Lebens
Das Wort, das uns die Maya- Völker Ende dieses ausends
aben, ist 1n Zeiten des ylobalen es und des Z OCANsSteN Wert inthroni
s]lerten Marktes ein MmMp  S Hoknung. DIie ramatische Mikrogeschichte der
Dis.  inierung, aber auch der Würde der Maya ist paradoxerweise eline on

alleerder Erde
Es kann N1IC darum gehen, der des Opfers nachzujagen, mıiıt der stressigen
UuC ach Rache allen Henkern, WI1e immer sS1e eilßen mögen. Und selbst
WE der Ruf nach Gerechtigkeit N1IC überhören ist, dürien neigung
und erstörungswu keinen Raum ölinen. Auf eiıner Reihe VOIl landeswe!]-
ten Kongressen der indianischen er0S ebenso wWw1e auf nationalen und
internationalen Horen aben die Maya einen OZlalp. angeregt, 1n dem
die verschiedenen Ihnien, eligionen und Geschlechter esam Platz aben
I3G Kriıterlen, ach denen au der ]Je eigenen ngVOI Unterdrückung und
eireiung elne Et  z das Leben fordern 1st, hat Enrique Dussel seinem
Jüngsten Werk klar herausgearbeitet. ® Demnach geht darum, Zeiten VON

Glo  isierung und Ausgrenzung die formalen Prinzipien eliner orm
Te, ın der auch materiale WIe die Verteidigung des Lebens jestgehalten
werden, insbesondere des Lebens des anderen, der durch die Mechanismen
wirtschaitlicher Ausbeutung, gesellschaftlicher Diskriminierung und kultureller
Ausgrenzung edroht, ausgebeutet und seinem ntlitz enNtste Ohne
diesen materialen Bezugsrahmen ohne das Leben des anderen, das
ortwähren wachsen können mu13 kann weder Übereinstimmung och
VeriGnkation och Kommunikatio gyeben, auch Wennn die Tran.  er Schule und
alles ommunikationsdenken Ende dieses ahrhunderts 1n nalver Weise VO  z

egentei ausgehen.

Menschliche Verschiedenartigkeit
DIie Oikumene, der uns die indianischen Maya-Völker einladen, ist eine plurale,
olerante Gesellschait, 1n der alle möglichen menschlichen elten Arz
aben, das heißt alle menschlichen NTULZE, sofern SIe eın wahres Wort
aben
Doch die atsache, dem indianischen Anderen das eigene Antlıtz verwehrt
WIr| 1Lä1St elinen grun entstehen, Aaus dem miıt prophetischer Inme WIeEe

Zeiten, als sich Israel 1n Geflangenschaft eian!: ach einer Schöpfung
schreit, die das eschen. des nahekommenden es herzlich willkommen
heißt Der Ruf dieser en mme bezeichnet messijanische Zeiten 1n der
Geschichte der Armen Es geht also N1C darum, NAalV uınd unkritisch irgendein
Gesellschaftssystem 1mM amen es oder des auDens rechtiertigen als das
eINZIS gangbare und rechtmäßige € ach dem sich die menschliche und
öÖkologische G(Gemeinschafit auszurichten hätte Neıin, geht darum, ermächtigt
VO  3 chrei der Unschuldigen, die Hoknung wlederzubekommen, sich eCuec Wel



Die ten vorstellen können, denen die Anderen N1IC mehr zugedeckt, sondern
Globalısie- entdecC werden und wirklicher egegnung m1t den Anderen (Individuen,

FuNng des ern und Nationen oMmMm Das ist dann e1iIn Zeichen die lebendige,BOösen
trostreiche Gegenwart es, der sich uns 1n Jesus dem Mess1]as geolien hat

Bılder ottes
ist der hristliche, 1n der Welt der Maya nkulturierte Glaube eın

Ausdruck öko-humaner Gemeinschalit Diese weilß sich mıt der Erde verbunden,
akralıisiert S1e ber nicht; wohl aber erhebt S1E die ände Z Gott des ens,
der sich Se1INESs en! lebenden, zugleic aber hoffnungsträchtigen es
erbarm:
DIie prophetische Kompetenz dieses AIIMNECN, gy]läubigen und Würde m  SS  enden
es gyeht zurück auft die ersten Glaubensväter, die 1n diesem Raum en,
WI1Ie E  z den nen Evangelisator des Jahrhunderts, Fray TO Lorenzo de
la Nada
iminder kühn als dieser Prediger der damals be]l niemandem Glauben fand
und dessen Überzeugung, 1n die er gehen muUussen, dort den indianıi-
schen Anderen en auch niemand el die Maya-Völker auch
eute noch, dort drinnen, dort 1mM tieisten Wald (was einNne uppıge Metapher ist
das Geheimnis SCHIEC  n gebe einen SallZ Anderen, deru erwarte, unls

alle ern und Schwestern machen. ndes, hin gelangen,
mussen alles en Ungerechtigkeit uınd ınmenschlicher Sklaverei
ablegen Fray TO LOrenzoO konnte seinem Oberen keinen Gehorsam leisten,
TAaC auft und verlor sich Nichts, den SallZ Anderen fand

L De Vos, El OTO verde, Mexiko 1990
O’Gorman, La idea antropolögica del padre Las Casas Histori1a mexicana, X Nr 5}

Mexiko 1967, 315-316
EZLN, Primera Declaraciön de la selva lacandona, Mexiko 1994, 151
1e. VOT allem die Veröffentlichungen des „Centro Nacional de Ayuda las Misiones

Indigenas” CENAMI (Nation  entrum ZUT Unterstützung die Missionen ınter TeINWON-
nern); Teologia INayeNsC, Mexiko 19953; Maurer, El eristi1anısmo se. Marzal (Hg.)
El FrOSTro indi: de Dios, Mexiko 1994,

Irıbarren, Vino UEV odres INUCVOS, Mexiko 199/7, 2 34
entro de erechos Humanos „FTray Bartolome de las Casas“ cteal entre e] uelo la

lucha, Mexiko 1998
Der Ausdruck STammt VON Alıson, der seinerselts VOI irard inspirlert 1st. Mit dem

Begriff der UuTtor die Mechanısmen auizeigen, mittels derer die mimetische Gewalt üÜber-
wunden werden kann Vorbild dazu ist der Geschichte Jesus VON azaret;: denn 1st das
orole Zeichen das 1ECUC Leben, das Gott allen erölinet. Vgl Aliıson, The Joy of eing
rong. Original Wın Through Kaster Eyes, Nework 1997, 1302

Dussel, atıca de la Lliberacion la edad de la ylobalizacıon de la exlus10n,
Madrıd / Mexiko 1998

Aus dem Spanischen uUDerse‘ VOl DE OrsS Goldstein


